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d. Bei »Ü Htylrecht und Wevokutioilsheerd.
Differenzen, die seither zwischen Deutschland und
entstanden sind, hat die deutschfreisinnige Presse>i >  .

^  deutsche Regierung genommen. Und so ist es 
4w e i-^ ""d e r lic h , wenn sie auch jetzt wieder auf Seiten 

IM . )t und schweizerischer ist als die Schweizer Re- 
i.Krej«n > Auf die Seite der Schweiz zu treten, w ird  der 

La>.Ü!^" Presse umso leichter, als die Schweiz ja ein 
>?^N" g j. Is t  also die Parteinahme unserer „fre i- 

^  stir die Schweiz etwas Selbstverständliches, so 
" B e x l^b rh in  angezeigt, der von ih r beliebten geflissent- 

»kr ^ M b u n g  des Streitpunktes entgegenzutreten. E in

lik ^ e iz  plane. Liavon :>l nicht v:e meve. Möge

der deutschfreisinnigen Presse sucht die Sache so 
di der ^  °b das deutsche Reich ein A ttentat auf 

Schweiz plane. Davon ist nicht die Rede. '
das

^  ihr ^  "och sgyjxl politische Flüchtlinge aufnehmen, es 
tkijqi klänge nicht verargt werden, solange sie Sorge 

V ^ s tffe  ^ s e  Flüchtlinge nicht vom Schweizer Boden
"uf andere Staaten unternehmen. D a fü r ist jetzt 

H u  ^^ugen. D ie Revolutionäre aller Länder finden 
' l»>, nu r gastliches Unterkommen, sondern auch

W " En?" aus die R evolutionirung der monarchischen
V  s?das betreiben zu können. Unter dem schützenden

,, Eizer Republik werden Attentate geplant und 
H i übe i ^ ^  angrenzende Länder m it revolutionären 

i E schwemmt, w ird  die revolutionäre S tröm ung durch 
k̂,> H. i> "der minder verborgener Kanäle und Kanälchen 

wenn sich dann die bedrohten Staaten und 
' V  ^gen zu schützen suchen, wenn sie Agenten aus-
V  « verbrecherischen Pläne zu entdecken und zu ver- 

Hju bj f bu sich in  der Schweiz Behörden, welche die
der o ' den fremden Beamten Fallen zu stellen, wie 

H ? d^ o„,.."h'W ohlgemuth-Affäre geschehen ist. D ie Auf- 
. Tns,x Flüchtlinge von 1848 in  der Schweiz ist

^ >>,^o>>iii>,^^''dschaft, welche sie heute den sozialistischen 
Di? den Nihilisten gewährt, in  keine Parallele 

Hx!! 48er Flüchtlinge suchten eben nu r ein Asyl und
V  zs ihrer Existenz eine bürgerliche Thätigkeit zu 

»nd st?l»1ionäre, welche die Schweiz heute beherbergt,
^klli^üs st„ o» in  der Schweiz dagegen eine Beste, von 

?"stSorb> eigenes Risiko die bestehende S taats- und 
"Ng der Nachbarländer bombardiren können. I n  

^d i^ r la n ,.^ü  B latte w ird angeführt, daß die Schweiz in  
sozialistische P arte i garnicht kenne. D am it 

H r üivkrm' ^gen den etwaigen V orw urf, das Hecknest der 
^hr, S ihr n ? " . ie in ,  in  Schutz genommen und der deutschen 

! üierh. ^"reintliches Unrecht so recht eclatant vor Augen 
.V ,  ^lsan.n, Aun, die Revolutionäre, welche sich in  der 

ü>,n§./?rln, haben anderes zu thun, als sich an den 
a>> ^  s ^ " rn  des Schweizer Landes zu betheiligen, sie 

> Hs ^  r iü r  eine Zeitvergeudung halten. S ie  gehen 
l ^ k ! Erst "u f die großen europäischen Reiche. Würden 

' sichej. ^"»uen haben, so würde ihnen das Bischen 
st von selbst als reife Frucht in  den Schooß
ivaz "jchsieisinnige Preffe stellt sich so, als verstünde

N eutra litä t der Schweiz m it dem Mißbrauch

des Asylrechts zu thun habe. D ie  N eutra litä t, heißt es, sei gar 
kein Recht, sondern nur eine Pflicht. A ls  ob die N eu tra litä t 
nicht große Vortheile gewähre. Wenn sich das übrige Europa 
einmüthig dazu verstände, das deutsche Reich fü r neutral zu er­
klären, wie vergnügt wollten w ir  sein! W ir  wären dann in  
der Lage, alljährlich eine hübsche Anzahl von M illionen  anstatt 
zu Rüstungszwecken zu anderen Zwecken verwenden zu können, 
bezw. in  den Taschen der Steuerzahler zu belassen. Daß solchen 
Vortheilen, wie sie die N eutra litä t gewährt, auch Verpflichtun­
gen gegenüberstehen müssen, liegt auf der Hand. Gewiß ist die 
N eutra litä t fü r einen S taa t, dem sie zugestanden ist, auch eine 
Pflicht und diese Pflicht w ird  verletzt, wenn dieser S taa t es 
gestattet, daß unter seinem Schutze und selbst unter mehr oder 
minder direkter M itw irkung  seiner Behörden Attentate auf die 
Sicherheit der Nachbarländer vorbereitet und ausgeführt werden. 
D ie Schweizer Regierung erkennt dies ja auch thatsächlich da­
durch an, daß sie die Nothwendigkeit einer besseren Organisation 
der Fremdenpolizei zugesteht und m it bezüglichen gesetzgeberischen 
Maßnahmen beschäftigt ist. Aber unsere deutschfreisinnige Presse 
ist schweizerischer wie die Schweiz selbst, wie sie in  dem Falle 
Mackenzie und anderen englischer war wie die Engländer selbst.

AoMische Hagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  ist gestern Vorm ittag zur Theilnahme 

an der W e t t i n f e i e r  in D r e s d e n  eingetroffen und vom 
Könige A lbert, vom Prinzen Georg und den in  Dresden an­
wesenden fremden Fürstlichkeiten auf dem Bahnhöfe begrüßt 
worden. Das Dresdener Publikum  bereitete dem Kaiser einen 
enthusiastischen Empfang. Bei der später stattgefundenen großen 
Parade, welche von schönem Wetter begünstigt war, führte 
König A lbert dem Kaiser die gesammte Parade und später noch 
besonders die Leibregimenter vor, während der Kaiser sein Gre­
nadierregiment (2. sächsisches N r. 101) dem Könige vorführte. 
Nachmittags 3 Uhr fand die Enthüllung des Denkmals weiland 
Königs Johann statt. Der König und sämmtliche Fürstlichkeiten 
wohnten der Feier bei. Oberbürgermeister S tübel hielt die Fest­
rede, worauf der Präsident der ersten Ständekammer ein be­
geistert aufgenommenes Hoch auf den König ausbrachte. A u f 
die Rede des Oberbürgermeisters erwiderte der König, er nehme 
das größte Geschenk, welches ihm bei dem Feste zu T he il ge­
worden, m it herzlichem und aufrichtigem Danke entgegen. Das 
B ild  seines hochseligen Vaters möge immer auf ein zufriedenes 
und glückliches Sachsen blicken, das einig sei in  Liebe und 
Treue m it seinem Fürsten. H ierauf fiel unter den Klängen der 
Musik, Glockengeläute uud 101 Kanonenschüssen die Hülle des 
Denkmals, worauf die fürstlichen Herrschaften einen Nundgang 
um dasselbe machten. Kaiser W ilhe lm  sah vom Schloßfenster 
der Feier zu. Der Schöpfer des Denkmals, Professor Schilling, 
erhielt das Komthurkreuz des Verdienstordens. —  Be i der 
am vorgestrigen Tage stattgefundenen Hoftafel in  Dresden, 
zu der 38 Beglückwünschungsdeputationen, die des Bundes- 
raths und des Reichstags an der Spitze, geladen waren, 
toastete nu r König A lbert und zwar auf Sachsen. E r pries m it 
warmen W orten die Treue des sächsischen Volkes, die sich unter 
allen Verhältnissen bewährt habe.

W iener B lä tte r nehmen die Thatsache, daß der Besuch  
des K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d  in B e r l i n  angeblich fü r 
die letzten Tage des August angekündigt worden, als ausgemacht 
an, glauben aber nicht, daß hieraus irgend ein Schluß auf eine 
Frontveränderung der russischen P o litik  zu ziehen sei.

Kaum ist der R e i c h s t a g  geschlossen, so tauchen auch be­
reits Gerüchte über Vorlagen auf, welche in  der nächsten 
Session der deutschen Volksvertretung unterbreitet werden sollen. 
Selbstverständlich sind diese Erzählungen, soweit sie sich nicht 
auf durch Gesetze bestimmte oder selbstverständliche Vorlagen 
beziehen, reine Kombinationen. Gewiß w ird in  unseren Reichs­
ämtern an mancher, auch von industrieller Seite gewünschten 
Reform gearbeitet. S o ist es sicher, daß Arbeiten an einer 
Reform unseres P a t e n t g e s e t z e s  stattfinden, auch w ird gegen­
w ärtig der E n tw urf eines Gesetzes über g e w e r b l i c h e  S c h i e d s ­
g e r i c h t e  von einer Subkommission des Bundesraths, an deren 
Spitze der bayerische stellvertretende Bevollmächtigte Ober-Re- 
gierungsrath Landmann fung irt, berathen, indessen von allen 
diesen Vorlagen kann man doch unmöglich heute bereits m it 
Bestimmtheit sagen, sie werden gewiß in  der nächsten Session 
dem Reichstege vorgelegt werden, wenn, wie es bei dem Pa- 
teutgesetze der Fa ll ist, das auch wahrscheinlich ist.

E in  Telegramm der „Voss. Z tg ." aus Newyork meldet, 
daß dem „Newyork Herold" an: Sonntag aus Sansibar die 
Mittheilung.zugegangen ist, Hauptmann W i ß m a n n  beabsich­
tige in  4 oder 5 Tagen Pangani anzugreifen, da die Verhand­
lungen m it den Arabern über eine Kapitu la tion sich zerschlagen 
haben. Einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" zufolge, 
wären drei Wißmannsche Dampfer verschwunden und nähme 
man an, daß dieselben untergegangen sind. D ie deutschen 
Kriegsschiffe „Le ipz ig", „C a ro la ", „P fe i l "  und „Schwalbe" 
seien nach der Küste von Benadier abgegangen, um Nachfor­
schungen anzustellen.

D ie Reparatur am deutschen K r i e g s s c h i f f e  „ O l g a "  
im  Hafen von Sydney schreitet rasch vorwärts. Es ist bereits 
eingedockt, eine neue Dampfschraube eingesetzt und ein T h e il des 
Takelwerks neu ersetzt. D ie genaue Untersuchung der unteren 
Theile unter der Wasserlinie ergab äußerst geringe Verletzungen 
und bald w ird das Schiff wieder so seetüchtig dastehen wie 
vor den: S turm e in  Samoa.

Der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  reist, wie die „N . R. C ." 
meldet, nach den militärischen Besichtigungen in  Graz m it seinem 
militärischen Gefolge nach B e rlin . Der Tag der Reise nach 
B e rlin , sowie das Gefolge sind bis zur Stunde noch nicht end­
gültig festgesetzt. Der Kaiser w ird  wahrscheinlich den m ilitä r i­
schen Uebungen in  und bei Potsdam beiwohnen. Der kaiserliche 
M arstall hat bereits Befehl erhalte», die kaiserl. Leibreitpferde 
rechtzeitig nach B e rlin  zu befördern.

Die Czechen werden immer unverfrorener. Der Führer 
der Jungczechen, D r. Gregr, erklärte auf deren Parteitage zu 
Prag, die Franzosen seien feste Freunde der Czechen gegen den 
„gemeinsamen Feind." Natürlich ist dieser „gemeinsame Feind" 
der Deutsche. D ie Versammlung beantwortete die Apostrophe 
m it stürmischen Hochrufen auf Frankreich.

D ie i n t e r n a t i o n a l e  A r b e i t e r s c h u t z - K o n f e r e n z ,  
zu welcher die S c h w e i z  eingeladen hat, w ird nach den bis

ruhten und eine höchst peinliche Pause ent- 
!, !>h ^"Ihia n s "  " 0 "  Klausenegg zu W orte kommen. S ie  
^  den, rn vornehmer ruhiger Haltung wandte

- Der Schein trügt.
Zahlung von L u d w i g  Habi ch t .  

(Nachdruck verboten.)

als die
(4. Fortsetzung.)

unruhigen Blicke der Justizräthin und des

e ' ^Ustür„«? H e rrn : „D e r Schein mag gegen mich
Mir „  H aber dennoch bin ich nicht „diese Person", 

>«, s /"  -»Ermuthen," und ein feines Lächeln spielte um 
A k  ^s ty flbe^cherin . „D e r höfliche H err, der sich gegen 

""ch bewies, hat auch mich bestohlen, und ich
H  a,"'cht, wenn ich annehme, daß w ir  Beide

i, 8 d o l - on zum Opfer gefallen sind."
Lk.stln« selbst. dem Auftreten der jungen Dame ein 

östheri« « eingefleischten Juristen stutzig machte und 
" schmor, Sicherheit aufscheuchte, und nun kam die 

4 ?  i>, "klag"  ihrer jungen Freundin rasch zu Hülfe. D ie 
^  sstbi: stiren, ^ res  Mannes hatten sie ohnehin ebenso 
V!k>, ^u , ,j b^on Glauben erschüttert, wie den Assessor: 

B runo, daß D u  eine arge Verwechselung 
std s,A sehr zu entschuldigen hast. F räu le in  von 
NvL ^P tlich  so liebenswürdig sein und D ir  Deine 

E s,..^"wal verzeihen," sie ergriff die Hand
X  sH^oIsiae sr ihrem Manne näher, als wollte sie 

s a „ !E § "u n g  herbeiführen.
' st d denn, daß D u  wirklich ein F räule in

!st»"^ie, u ^  hast, und daß — "  entgegnete der alte 
> ! , l>j. o te von Neuem das M ißtrauen erwachte.
V "  » Ee vtzyi '  H rr r  Justizra th ," unterbrach ihn F ran- 

^ .S ic h e rh e it  wieder gewonnen hatte. „ Ic h  
Ih r ig e n  sehr dankbar, daß sie m ir auf mein 

dock ^  unbedingtes, grenzenloses Vertrauen 
^  ^  sehe auch vollkommen ein, daß S ie  es

nicht zu theilen vermögen, denn der Schein muß doch ein wenig 
gegen mich sprechen Ich bin sehr hart dafür bestraft worden, 
daß ich der liebenswürdigen Außenseite eines Menschen traute 
und mich von dem etwas schroffen Auftreten eines andern Herrn 
abstoßen ließ," und sie verbeugte sich m it einem beinahe über­
müthigen Lächeln gegen den Justizrath, „aber hoffentlich tr if f t  
bald ein B rie f meines Vormundes, des Gerichtsraths Wehren­
müller, ein und verscheucht die dunklen Schatten, die mich noch 
umgeben, denn ich habe ihm bereits schriftlich von meinem 
Abenteuer M itthe ilung  gemacht."

„Gerichtsrath W ehrenm üller?!" wiederholte der alte Herr 
nachdenklich: „P a u l Wehrenmüller?" und seine grauen Augen
ruhten fragend auf Franziska.

Diese nickte ruhig m it dem Kopfe. „Kennen S ie  meinen 
Vorm und?" fragte sie zurück.

„P a u l Wehrenmüller ist ein alter Studienfreund von m ir, 
w ir  waren in  Heidelberg ein Herz und eine Seele. O , das 
waren glückliche T a g e !" und das sonst so trockene Gesicht des alten 
Juristen belebte sich in  Erinnerung an die selige Jugendzeit. 
Franziska nickte wieder und diesmal eifriger m it dem schönen 
Haupte: „M e in  Vormund hat wirklich in  Heidelberg studirt,
und wie er m ir erzählt, hat er dort eine Schmarre über die 
linke Backe erhalten, auf die er noch stolz ist."

„E in  Rhenane hatte sie ihm beigebracht!" rie f der alte 
Herr lebhaft. „A lso meinem alten Wehrenmüller geht es gu t," 
fuhr der Justizrath gemüthlich fo rt, er schien ganz vergessen zu 
haben, daß er noch eben kurz vorher die junge Dame schwer 
beschuldigt. D ie wachgerufene glückselige Vergangenheit riß  ihn 
m it fo rt und ließ ihn plötzlich sein M iß trauen ganz vergessen, 
das sonst nicht so leicht auszurotten war.

I n  diesem Augenblick klopfte der Postbote und brachte einen 
B rie f an Fräu le in  von Klausenegg. Anstatt das Schreiben zu 
öffnen, reichte es Franziska, nachdem sie einen flüchtigen Blick 
darauf geworfen, dem alten H errn und sagte m it ihrer ge­

winnenden Freundlichkeit: „W ollen  S ie  den B rie f zuerst lesen,
dies w ird am leichtesten die letzten Zweifel zerstreuen."

„Ach, das brauch' ich eigentlich wohl nicht mehr," entgegnete 
der Justizrath, dennoch nahm er das Schreiben in  Empfang und 
seine grauen scharfen Augen überflogen den In h a lt. „S ie  haben 
Recht !" sagte er m it großer Herzlichkeit, ih r den B rie f zurück­
gebend : „da müssen selbst einem alten mißtrauischen Juristen 
alle Zweifel schwinden! Und denken S ie , gnädiges Fräule in, 
der alte Spund hat mich auch nicht vergessen. Entschuldigen 
S ie , —  das war der Kneipname Wehrenmüllers, —  er fragt 
S ie , ob Justizrath Altberg sich nicht erinnere, m it einem P a u l 
Wehrenmüller in  Heidelberg studirt zu haben? Ja , freilich er­
innere ich mich da ran !" setzte der alte H err m it großer Leb­
haftigkeit und freudig strahlendem Gesicht hinzu: „E s  wäre
das doch ein zu merkwürdig hübscher Z u fa ll, der S ie  gerade in  
mein Haus geführt, und welch' ein hübscher Z u fa ll! 0  llaka! 
—  J a  so" —  brach er erschrocken ab, „S ie  müssen nämlich 
wissen, meine gute F rau hat m ir streng verboten, in  ihrer 
Gegenwart Latein zu sprechen. Aber nun seien S ie  m ir herzlich 
willkommen, und verzeihen S ie  nur, daß ein heilloser Ir r th u m  
mich vermocht hat, auf S ie  einen so häßlichen Verdacht zu 
w erfen!" Der Justizrath war wie verwandelt, von seiner 
früheren Schroffheit zeigte sich nicht die geringste S p u r und 
ih r beide Hände entgegenstreckend, bewies er seinem schönen 
Gast eine wahrhaft gewinnende Herzlichkeit.

G a ttin  und Neffe athmeten, wie von einer großen Last 
befreit, freudiger auf und dies vorangegangene Mißverständniß 
trug nu r dazu bei, die gute S tim m ung der kleinen Gesellschaft 
zu erhöhen.

Franziska bekannte jetzt offenherzig, daß sie Gleiches m it 
Gleichen: vergolten und ihrerseits den Justizrath im  Verdacht 
des Diebstahls gehabt habe, und dieser wurde nicht wenig davon 
belustigt. E r hatte sich eingebildet, daß man an ihm den Rechts­
gelehrten und streng rechtlich handelnden M ann sofort erkennen 
müsse.



jetzt vorliegenden Zusagen durch folgende Staaten beschickt 
werden: Niederlande, Belgien, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, 
P ortuga l, Luxemburg, Ita lie n  und Großbritannien. I n  m it den 
Verhältnissen unterrichteten Kreisen nim m t man übrigens an, 
daß die Ergebnisse dieser Konferenz nicht bedeutend sein werden, 
was allerdings die Vorbehalte, unter welchen einzelne der auf­
geführten Länder die Konferenz beschicken wollen und nach denen 
sie sich an die Beschlüsse der letzteren nicht binden zu wollen 
erklärten, bereits früher erwarten ließen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  war be­
antragt worden, den Kredit fü r A frika auf 8 M illionen Lire 
zu reduziren und weitere Besitzergreifungen von der Ermächti­
gung des Parlaments abhängig zu machen. Der Antrag wurde 
abgelehnt und der Regierung m it großer Mehrheit ein V er­
trauensvotum ertheilt.

Bei der Berathung des Marinebudgets in  der f r a n z ö s i ­
schen D e p u t i r t e n k a m m e r  am Montag forderte der Adm ira l 
Dompierre, wie ein Telegramm m itthe ilt, eine E r n e u e r u n g  
d e r  F l o t t e ,  da viele Schiffe zu a lt seien. Frankreich müsse 
sich den zweiten Rang unter den Seemächten wahren und eine 
ebenso starke Flotte haben, wie die vereinigten F lotten Deutsch­
lands und Ita lie n s .

Gelegentlich eines am Montag in  P a r i s  veranstalteten 
B a n k e  t s  der republikanischen Vereinigung, welches von 3000 
Personen besucht war, mies der Präsidirende des Bankets, 
Ferry, in  längerer Rede auf die Nutzlosigkeit und die Gefahren 
einer Verfassungsrevision und die Einsetzung einer konstituiren- 
den Versammlung hin. Ferry betonte die Nothwendigkeit des 
religiösen Friedens und gab dem Vertrauen Ausdruck, daß die 
Nachkommen der M änner vom Jahre 1789 niemals sich in  die 
Arme eines D iktators werfen würden.

I n  P a r i s  fand vorgestern im  Circus Fernando eine 
b o u l a n g i s t i s c h e  V e r s a m m l u n g  statt, welche von etwa 
5000 Personen besucht war. Dieselbe verlief ohne ernstlichen 
Zwischenfall. A ls  die Theilnehmer den Circus verließen, kam 
es jedoch zu einigen Zusammenstößen, bei welchen die Polizei 
23 Verhaftungen vornahm.

D er P a r i s e r  M un iz ipa lra th  hat beschlossen, die Wagen- 
vermiether zu verpflichten, den Forderungen der K u t s c h e r  nach­
zugeben. D er Kutscherstreik kann übrigens als erloschen gelten.

D er Generalrath der b e l g i s c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  
w ird  der schweizerischen Regierung eine Zustimmungsadresse und 
einen Protest gegen die Drohungen der Großmächte zusenden.

D ie e n g l i s c h e  Regierung hat den Gesetzentwurf betreffend 
die Z u c k e r p r ä m i e n - K o n v e n t i o n  fü r diese Session zurück­
gezogen.

Der Korrespondent des „S ta n d a rd " in  Odessa meldet, die 
r u ss i sche  Regierung habe fü r die Jekaterinoslawer Eisenbahn 
zu T r u p p e n t r a n s p o r t e n  40 Lokomotiven und 1000 W ag­
gons bestellt.

D ie  Londoner „D a ily  N ews" halten trotz aller Dementis 
die M itthe ilung über die r u s s i s c h - s e r b i s c h e  M i l i t ä r - K o n ­
v e n t i o n  aufrecht.

I n  W i e n  herrscht Erregung über die provokatorische 
Sprache s e r b i s c h e r  B lä tte r. I n  der liberalen Presse Serbiens 
w ird  die Abtretung Bosniens und der Herzegowina an Serbien 
gefordert. Dies wäre der einzige Weg, Serbien zu gewinnen, 
betrete Oesterreich denselben nicht, so müßten die Kanonen ent­
scheiden. Eine solche Sprache würde einfach lächerlich sein, wenn 
Diejenigen, welche sie führen, nicht die Zuversicht hegten, Ruß­
land hinter sich zu haben.

Pester Meldungen zufolge würde eine der ersten Handlun­
gen der s e r b i s c h e n  S k u p s c h t i n a  darin bestehen, daß sie 
auf Antrag des radikalen Deputirten Pasie die Verbannung des 
Exkönigs M ila n  aus Serbien beschließt.

S t a n l e y  w ird spätestens im Oktober in  London erwartet. 
I m  November w ill er bereits eine Reihe von Vortrügen über 
seine letzte Reise hallen.

D ie berüchtigten T s c h i p p e w ä - J n d i a n e r  haben, wie 
aus Washington gemeldet w ird , dieser Tage den „Kriegspfad be­
schütten" und einen T rupp  von 300 (meist schwedischen) A r ­
beitern angegriffen. Veranlassung bot ihnen der Umstand, daß 
die Arbeiter im  Auftrage eines Unternehmers einen E n t­
wässerungsgraben durch das Gebiet der In d ia n e r zogen. D ie 
In d ia n e r, welche fürchteten, daß ihre Seen, in  welchen sie 
fischen, trocken gelegt werden würden, griffen unter der Führung 
der „Weißen Schlange" und des „Großen B ären", 400 M ann

„S ie  zeigten sich so feindselig gegen meinen armen Lucido," 
sagte F räu le in  von Klausenegg lächelnd. „J a , S ie  zwangen 
mich sogar, mich von meinem Liebling zu trennen, so daß ich 
Ih n e n  nun auch das Schlimmste gern zutraute."

„D e r andere Herr war freilich weit liebenswürdiger," ent­
gegnen der Justizrath in  bester Laune.

„ E r  hat sich dafür bezahlt gemacht, und dennoch bereue 
ich jetzt den schlimmen Streich nicht, den er m ir gespielt," be­
merkte Franziska, „denn ohne ihn hätte ich niemals solch' liebens­
würdige, prächtige Menschen kennen gelernt," ihre schönen Augen 
ruhten zwar nur auf dem alten Ehepaar, aber dem Assessor 
war es doch, als blitzten sie auch zu ihm freundlich hinüber.

„S ie  sehen also, daß der Schein zuweilen trü g t,"  meinte 
der Justizrath.

„D ieser Spruch g ilt auch fü r Dich, lieber B ru n o ," schaltete 
seine G a ttin  sogleich ein.

„M u ß  ich leider zugestehen," entgegnete der alte Herr gut 
gelaunt, „aber hoffentlich w ird der Dieb, der uns Beide so 
schlau zu bestehlen verstanden, noch erwischt."

W irklich führte die gestohlene Tasche zur Entdeckung des 
artigen Reisenden. E r hatte die Frechheit gehabt, sie bei sich 
zu behalten und war damit in  B e rlin  eingezogen. Gleich auf 
dem Bahnhöfe hatte er in  aller Geschwindigkeit einer Dame die 
Börse aus der Tasche ziehen wollen, war aber leider bei diesem 
Geschäft von einem Schutzmann abgefaßt worden. Auch 'die 
Uhr Franziskas wurde noch bei ihm gefunden. I n  dem Ver­
hafteten wurde ein berüchtigter B erline r Taschendieb erkannt, 
der schon längst vom Gericht gesucht worden und der eine 
Geniereise in  der P rovinz unternommen hatte, um dort seine 
Kunst zu üben. Es war ein ehemaliger Gerichtsaktuar, den 
aber Unterschlagungen ins Zuchthaus geführt und der seitdem 
als höchst gewandter Taschendieb geglänzt hatte.

Der Justizrath erhielt zu seiner großen Freude seine 
werthvollen Akten und Fräu le in  von Klausenegg ihre kostbare 
Uhr zurück. (Schluß folgt.)

stark, kriegerisch bemalt und m it Tomahawks und Gewehren be­
waffnet, die Schweden an, schlugen sie in  die Flucht und 
tödteten mehrere; zwei der Unglücklichen wurden skalpirt und 
furchtbar verstümmelt. Von der Regierung sind nun drei 
Kompagnien M il i tä r  zur Bestrafung der In d ia n e r ausgesandt 
worden.

Deutsches Meich.
B erlin , 18. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird am 29. J u n i in  K ie l 
erwartet. Se. Majestät w ird  sich sofort auf der Kaiserlichen 
Dacht „Hohenzollern" einschiffen und voraussichtlich am 30. ds. 
nach Hammerfest und dem Nordkap (Norwegen) abfahren.

—  I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin werden am 
21. d. M ts. Abends von Schloß Friedrichskron nach B e rlin  
kommen und während der Dauer der Vermählungsfeierlichkeiten 
im  Königlichen Schlosse Wohnung nehmen.

—  D ie Kaiserlichen Prinzen werden nach der „H a ll. Z tg ." 
in  diesem Jahre auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel ihren 
Sommeraufenthalt nehmen.

—  D ie geretteten Offiziere und Mannschaften von den bei 
der Samoakatastrophe verunglückten deutschen Kriegsschiffen 
„A d le r"  und „E be r" sind wie in  Bremerhaven so auch in  K ie l 
auf das Festlichste empfangen und im Zuge von der Bürger- 
schaft durch die S tad t geleitet worden.

—  Es verlautet, daß die Absicht bestehe, zwischen B e rlin  
und Rom besonders beschleunigte Züge (Blitzzüge) einzurichten, 
und es sollen bereits vorbereitende Schritte behufs Ausführung 
des Projekts eingeleitet sein.

—  E in  Nnterstützungskomitö, an dessen Spitze die P rä ­
sidenten des Reichstags und der beiden Häuser des preußischen 
Landtags, von Levetzow, Herzog von R atibor und von Köller, 
Bürgermeister Duncker und Geheimer Kommerzienrath Frentzel 
stehen, veröffentlicht heute einen A u fru f fü r die Opfer der 
Wassersnoth in  Pennsylvanien.

—  Herr von L ilien tha l in  Elberfeld hat, wie mitgetheilt 
w ird , eine neue Expedition, bestehend aus Bergleuten und 
kaufmännischen Vertretern, m it vielen Waaren nach Damara- 
land abgesandt. A u f einem gemietheten Dampfer w ird die 
Schutztruppe nebst Zubehör von Belgien nach Liverpool und 
dann auf einem Dampfer der C lan lin ie  nach der Walftschbai 
gehen.

—  Der vierte Verbandstag der deutschen Schlosserinnungen 
hat den Vorstand beauftragt, bei der Reichsregierung nochmals 
dahin vorstellig zu werden, daß die Unfallversicherung auf das 
ganze Schlosserhandwerk ausgedehnt werde.

—  Die S p iritusausfuhr nach Spanien dürfte demnächst 
eine große Zunahme erfahren, da (Privatdepeschen aus M adrid 
zufolge) der spanische Senat ein Spritgesetz angenommen hat.

Austand.
Pest, 18. Ju n i. D ie hauptstädtische Finanzdeputation be­

schloß, zur Konvertirung der städtischen Anleihen 3, 5 und 6 
M illionen  und unter Einbeziehung der schwebenden Schuld 
2 1 / 2  M illionen , überhaupt Anleihen im  Betrage von 17 M i l ­
lionen im  Wege des allgemeinen öffentlichen Angebots zu 
emittiren.

Stockholm, 17. Ju n i. Der Herzog Adolf von Nassau 
ist zuni Ehrengeneral der schwedischen Armee ernannt worden.

S t . Petersburg, 18. Ju n i. E iner amtlichen Veröffent­
lichung zufolge sollen Wollenlumpen und Wollenabsälle m it 
einem Einfuhrzoll von einem Goldrubel, Schießpulver und 
Explosivstoffe m it einem solchen von 1,40 resp. 3 Goldrubel 
per Pud belegt werden. Der Zo ll auf Rohwolle, Kunstwolle 
und auf gekämmte, gesponnene und gedrehte Wolle soll um 20 
bis 100 pCt., auf Stärke um 7 pCt., auf Wachs um 25 pCt. 
erhöht, dagegen der Zo ll auf Reis um 20 pCt. ermäßigt 
werden.

S t . Petersburg, 18. Ju n i. Nach der „Nowoje W rem ja" 
ist die Revision des russisch-japanischen Handelsvertrages ein­
geleitet morden. —  Den „R ow osti" zufolge sollen nach der V er­
staatlichung der Transkaukasischen Eisenbahn, welche am 13. J u l i  
(neuen S ty ls ) e in tritt, im  Laufe dieses Jahres noch die Eisen­
bahnlinien Rjashsk-Wjasna und Morschansk-Ssysran abgelöst 
und die Libau-Romnyer und Warschau-Terespoler Eisenbahn 
am 13. J u l i  1890 verstaatlicht werden.

Bukarest, 18. Jun i. D ie Kammer hat sich bis zum 20. 
J u n i vertagt. ______________________________

Äkrovtnrial-HraÄriÄten
0  Briesen, 18. J u n i. (Myschlewitzer Mobiliar-Feuerversicberungs- 

Gesellscbaft.) I n  der am 15. d. M ts . abgehaltenen Generalversammlung 
der Gesellschaft sind zu Vorstandsmitgliedern folgende Herren gewählt 
worden: zum Vorsitzenden Andreas Hvffmann-Myschlewitz, zum Kassen- 
führer Peter Schwarz-Myschlewitz, zum Schriftführer David Kliese-Abbau 
Briesen, zu Beisitzern Heinrich Ploetz-Myschlewitz und George Plieth- 
Arnoldsdorf, zu Taxatoren F r. Sand-Briesen, Kliese Myschlewitz und 
Schwarz-Myschlewitz.

T trasbu rg , 15. J u n i. (Wahrzeichen der Stadt.) Vor einiger Zeit 
wurde hier in roher Weise das Storchnest von dem Steinthor entfernt 
und die Jungen elendiglich gelobtet. Darüber waren alle Gesellschafts­
kreise entrüstet, und die Magistratsmitglieder haben, dem „Ges." zufolge, 
in ihrer letzten Sitzung beschlossen, das Storchnest als Wahrzeichen der 
Stadt wieder auf dem Steinthore aufzurichten.

D trasburg , 17. Jun i. (Schulangelegenheit.) Vor einigen Tagen 
weilten die Herren Geh. Ober-Regierungsrath D r. Schneider vom 
Kultusministerium und Regierungs-Schulrath Triebe! aus Marienwerder 
in unserer Stadt. Bekanntlich soll vom 1. Oktober d. I .  die hiesige 
Privat-Mädchenschule in eine öffentliche Lehranstalt verwandelt werden 
und schweben dieserhalb Verhandlungen, aus welchem Grunde die 
Herren sich nach Strasburg begeben hatten.

A us  dem Kreist K u lm , 17. J u n i. (Regen. Gustav-Adolphfeier.) 
Gestern M ittag  stellte sich hier endlich der so sehnlich herbei gewünschte 
Regen ein. Leider kam er aber m it solcher Heftigkeit und so bedeutend 
m it großen Hagelschlossen vermischt hernieder, daß man schon große Be­
fürchtungen sür Hagelschaden hegte. Der Regen, der ungefähr zwei 
Stunden anhielt, soll jedoch sehr strichweise gekommen sein, so hat z. B. 
die Stadt Kulm wenig davon erhalten. Der Hagel hatte, wie sich 
nachher herausstellte, gar keinen oder wenigstens keinen erwähnens- 
werthen Schaden gemacht. — Die gestern Nachmittags 3 Uhr stattgefunden« 
Gustav-Adolph Feier in  der Kirche zu Plutowo hatte sich trotz des be­
denklichen Wetters einer sehr zahlreichen Betheiligung zu erfreuen. Der 
Gottesdienst in Plutowo wird seit dem 1. Februar d. I .  von dem seit 
diesem Tage in Baiersee angestellten Pfarrer abgehalten, und eröffnete 
daher auch Herr Pfarrer Mobrow die Feier durch Abhaltung der 
Liturgie. Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer Zimmermann-Kulm und 
zuletzt sprach noch Herr P farrer Schallenberg-Kr. Lunau.

Tchwetz, 17. Ju n i. (Der Kulmer Gesangverein) feierte gestern sein 
Sommerfest, zu welchem auck 28 Sänger aus Kulmsee und 14 aus 
Schwetz erschienen waren. Trotz des Regenwetters wurde das Fest 
programmmäßig durchgeführt; es fand der Ausmarsch durch die Stadt 
nach der herrlich gelegenen Parowe statt.

ssBü* ^
Tuchel, 17. Ju n i. (Wirtschaftliche N o t h ^  

scheinung ist es, daß seit einiger Zeit hier verhältnißmaM M er' 
grundstücke zwangsweise verkauft werden. Die Nothlage v . 
so groß, daß sie nicht einmal die Zinsen der auf ihrerseits " M .j 
Lasten zu decken vermögen. WitzA,

A us dem Kreise Schlochau, 17. Ju n i. (Ertrunken- 
Gestern Nachmittag ertranken in Sichts zwei Dienstmädwe jy liB ' 
ein drittes Mädchen, welches auch in die Tiefe gerathen w 
noch retten. Die Leichen wurden erst nach mehrstündig ' M  
funden. — I n  Prechlau schlug gestern der Blitz in eM A  
Haus, beschädigte das Dach, zertrümmerte sämmtliche Fe"l AflU l 
tra f den Einwohner, der auf der einen Seite gelähmt ^ h M  „
welche am Tisch saß und Kaffee trank, wurde auf ander" ^  
und hat nur rothe Flecken davon behalten. Eine am oe grosse"-7 j 
des Hauses wohnende Frau wurde gleichfalls vom BUS v (si. ^
beschädigt. «.i-NaeN F

F la tow , 17. Jun i. (Ansiedelung.) Bon der^ M ia  §
für deutsche Ansiedlung im Kreise F latow " ist das Ritte I  
gekauft worden, um es nach staatlichem Muster zu koloUM^^ M  
ist nunmehr geschehen, und es sind die betreffenden
deutschen Kolonisten in voriger Woche abgeschlossen lvosd ^

M arienburg , 17. Ju n i. (Bei dem heutigen KoMS 
Schützengilde (Corporation) errang die Königswürde Her sthr"" ^ 
Kurtz, die Ritterwürden die Herren Bühnenmeister Pelzer "  gjedt" 
Stürmer. Den besten Schuß gab Herr Bäckermem 
Dirschau a b . ____  ^  ^  ^  _ S te p h ^ Ia ^

Dirschau, 17. Jun i. (Der Staatssekretär Dr. v. 
Sonnabend in  Begleitung des Oberpostdirektors W agm ,
hier ein, um das Aostgebäude zu besichtigen. Es tM ^ ig e u B ' 
festzustellen, ob ein neues Postgebäude errichtet oder das l 
werden soll. .den joll.  ̂ E i n s e r , ,

Danzig, 17. Ju n i. (Schiffsunfall.) Der S c h r ^ b e ^ d a M p ,

K -

in T h o r n "  gebaut und vor Kurzem in den Dienst d ^
bauten an der Weichsel gestellt, befand sich Sonnabend ^  F  
der Fahrt von Danzig nach Bohnsack, als sich todte"
löste. Zum Glück befand sich der Dampfer noch auf de §ns ä„l 
so daß es aljo möglich wurde, ihn ohne große M "-  
bringen. Einige Passagiere von der Strombauverwau 
dem Dampfer nach Bohnsack wollten, um die Baute' /
mußten ihre Fahrt mit dem Dampfer „Libelle" farüeyb

Danzig, 18^ M ai. (Städtisches Leihamt.) B °i des M i t I  
revision betrug der Pfänderbestand 28 010 Stück, Ä  
Mk. (gegen 26 575 Pfänder, beliehen mit 231 172 Mk. s  > W  ^  

E lb in g , 1t-. Ju n i. (Subhastation. Zeichen 
voriger Woche auf dem hiesigen Amtsgerichte stat'9 ' 
hastation des Grundstückes des Gutsbesitzers Herrn U. ' , vo" 
blieb Herr Rentier Kleinau hierselbst bei einem M rk  § ^
Mark Meistbietender. Das Gut hat s. Zt. über )00 0^  zu ? ^ 
— A ls ein Zeichen der Zeit dürfte es anzusehen Perso^
hier begonnenen Ober-Ersatz-Geschäst 18 militärpstlän 9 ^ ^
dem hiesigen Gerichtsgefängniß zur Vorstellung 9 ^ 9  gsp atz

 ̂ -^ i-B e a m te  zum G A U " ^  s o l l^wurden geschlossen durch drei Polizei-Beamte zum<
tirt. Von ihnen gelangten 12 zur Aushebung 
6 Jnhaftirte zur Vorstellung gelangen. -

A us Ostpreußen, (Hohe Telegrammkosten.) ^  ^
aus Buenos-Ayres fragte dieser Tage per Telegraph a' ^  dtt' ,  ̂
berühmten Krusinner Privatgestüt sechs Rapphengste 
bekommen könne. F ü r jedes W ort beträgt die G^buY ,
auch die Rückantwort bezahlt war, so haben die ^eieg F
gekostet. .̂ 11 r ^

Königsberg. 17. Ju n i. (Selbstmord.) Durch 
machte gestern Nachmittag ein hiesiger Referendanu ^ e .  v- 
nung auf dem Hinter-Tragheim seinem Leben eu z lb e "^
wohner fanden den Körper des Lebensmüden M  ^
Sopha in einer Ecke vor. Die Kugel war in d leA A  r.,. 1^svpya in eurer rL-rre vvr. L-ie nrrger ivur § rUS* ssi?-
und zur linken herausgegangen, und der dinzugeruse
daß der Tod bereits vor "einigen Stunden eingetreten 
M otiv SÄ,w der unglückseligen That ist unbekannt. . „

P il la u ,  17. Jun i. (E in merkwürdiger Unfall a ' AöN ' 
in  Schisferkreisen vielfach besprochen. E in  Fische /  ^
fand sich in der kürzlichen Gewitter- und Sturmnacht >
plötzlich ein furchtbarer Windstoß das Boot traf. 
daß er alle Segel abriß und in die Fluthen des HA' ,§je ^  ^  
Boote selbst aber geschah nichts, dasselbe kenterte n u v , ^ ^  
gewesen wäre. Es kommt dazu, daß die Segel sehr .
befestigt waren. Bend', M .F

Fordon, 18. M ai. (Liebesafsäre.) Der G la lA  gen 
längerer Zeit in einem intimen Verhältniß zu bluen 'Äst ^
I n  letzter Zeit erhielt dieselbe Besuch von e in» z» ^
welche ihr rieth, den Umgang mit dem jungen NA
sie auch that. Da nun der gekränkte Bräutigam 
Nichts zusammengeschmolzen sah, beschloß er, sicy Ahend /  
verderberin zu rächen. E r drang daher gesteh und ' /
geladenen Revolver in das Zimmer seiner Geliebt i r a s ^ i ^
Schüsse ab; zwei verfehlten ihr Ziel, der dritte /
Gegnerin, sondern drang in den Oberarm seiner ^  e ^  ii 
schwand er, ohne daß man bis jetzt eine Spur v -  gk>
Wie man vermuthet, soll er seinen Tod in der W ^

Jnowrazlaw ,
zu Ehren des aus dem Dienst geschiedenen 
Solms ein Festessen in Bast's Hotel stattfinden.

22^

ist hier noch nicht anwesend, die Geschäfte führt ^
Neustettin, 17. Ju n i. (Besitzveränderung.) ^ r r n ^  . 

das R ittergut Breitenfelde bei Hammerstein, aN
von Benda gehörig, fü r den Preis von 444 00O 
Böse verkauft worden.

— (Dekan B e h r e n d t  -j-.)
nach mehr als einjährigem schmerzensvollem Kran .
73 Jahren der Pfarrer zu S t. M arien und Deka« ,
Behrendt. Der Verstorbene, am 30. M ärz ^ e p t - ^ a lÄ  i>,,
23. A p ril 1843 zum Priester geweiht und am 
die Pfarrei zu S t. M arien hierselbst institu irt. ^
Dekanats Thorn wurde ihm nach dem Tode des ^  ^
tragen und er hat das Amt als Dekan As A ^ lvA 
innegehabt. Seit der Erkrankung des Verbliche" ^  oe ^  ^ ^ i , 
amt zu S t. M arien von Herrn P farrvik..r 
Dahingeschiedene hatte sich durch seine langjährig ^h o l .
keit am hiesigen Orte die Liebe und Verehrung n
rung in  Stadt und Land in hohem Muße erw 
Tod aufs^Schmerzlichste. ^  ... . . . .  /

( P e r s o n a l i - n . ) ^  Der diätarisch«......... ........ . l ...H iäl-ssKßiŜ ' ^
bei dem Amtsgerichte in Marienwerder ifk ^a"pb l ^ ' ^  
schreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in K lU " '^  p-E , ^  

- ( A u f  G r u n d  A l l e rhöchs ten .  G ^ s  
14. J u n i d. Js . sind sämmtlichen Angehörige" i " ' /
M ilitärs-Kontingents, welche zu Truppentye" Mil' ^  'F 
preußischen Armee kommandirt und neur->"""S r> ^
setzten oder Militär-Gerichten der p re u ß is c h e ^ ^ ^
sind, folgende Strafen, soweit dieselben

jenigen, a. gegen welche wegen eines der 
Strafgesetzbuchs fü r das deutsche Reichoas oeuriwe

oder Haft von längerer als 3 wöchiger Darre '
mehr als 30 M ark anerkannt worden ist. >

-  (Deutscher Genossenschaststa^
tag deutscher Erwerbs- und Wirthschasts-G ^  D 
unter Schulze Delitzsch' persönlicher Therlnahw
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"Un aus ?.Esem Ja h re  in Königsberg abgehalten werden. E r  ist 
!k d?r 17b Tage vom 28.—30. August anberaum t. Am 27. August 
d̂>Ne v^.,„ "Uterbandstag der oft- und westpreußiscken Vorschuß- 

. -  lb .^ h e n .
Reg , ? ' N t a r - L e h r e r - W i t t w e n -  u n d  W a i s e n k a s s e  f ü r  
iür M a r i e n w e r d e r . )  Die Rechnung dieser

^69  P>t ^/5^hs 1887/88 schließt in E innahm e und Ausgabe mit 
^ A e c h l w 'Ps- Vermögen derselben belief sich am Schlüsse 

auf 227 282 Mk. 17 P f.
2?  ^.,ni b ^ a ^ ^ E r  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )  Sitzung
.̂»̂ 8 Mn V n ? ^  Vorsitzende, Herr H. S c k w a r tz  jr. eröffnete die 

^  auf Zunächst referirte Herr L i s s a k  über den Güter-
H--'' Aus ^  ^ s ig en  Hauptbahnhofe in den M onaten A pril und 
^M di yg„ ^^ ich te  ist zu entnehmen, daß der E ingang und der 

aew-r ^eide und M ühlenfabrikaten im M ai ein bedeutend 
jn demselben M ona t des V orjahres. — H err 

w Mattete kurz über die Ergebnisse des Wollmarktes. Die
iw M elden w aren erheblich geringere a ls in den V orjahren. 

Hj ^lr. Sck„, n u r 12— 1300 C tr. Wolle angefahren, darunter 
i!^lahre ?arolle. — Die Handelskammer hatte vor etwa einem 

chhrz ,^ hiesigen Eisenbahn-Betriebsamt um E inführung des
)>'r ^  war r ?n  Bahnhof Thorn und Uferbahn petitionirt. D as 

E in f^ le h n t  worden mit der M otivirung, daß ein Bedürfniß 
des Lokoverkehrs sich bisher nicht geltend gemacht 
beschloß, ihr Gesuch nochmals einzureichen und zur 

A,i.> saini „ .^ "o lu n g  in der Sache eine D eputation an das Eisenbahn- 
s to ^  loll Entsenden. D as erforderliche Beweism aterial für den 
liir ^brüat ^ ^ ^ t  werden. J n  der Diskussion über diesen Gegen- 

V aw  itzki entschieden die Ansicht, daß ein Bedürfniß
llln^ell^? 9̂ des Lokoverkehrs vorhanden sei; es werde sich 

Ein An, ^Nn ^ r  Lokoverkehr erst eingeführt sei. — H ierauf ge- 
^ den H errn D i e t r i c h  zur B erathung, welcher dahin

dernc ^ ^ 9 e n  Eisenbahnbehörden von Neuem um eine E r- 
M» 'Erbahn-Ueberführungsgebühr und zwar von 5 a u f 2 Mk .

tzinl^ An der Berathung über diesen A ntrag nahmen auf er- 
tzj^rtriejsj M g  Theil als V ertreter des M agistrats Herr Erster 
lili,??°slan>i^ENder und als V ertreter der Zuckerfabriken Kulmsee und 

welche beiden Industrie-Etablissem ents an  der Gestal- 
tzg ^  Mress:/dk? auf der Uferbahn, die ihnen den Wasserverkehr er- 
llly^and die H erren Direktoren Berendes und Nübenhausen.
^ltn?Urde ^  ^a. IVsstündige Debatte, in welcher einstimmig aner- 

die Ueberführungsgebühr von 5M k. eine ganz unver- 
l>kr ^he sej und daß die Höhe der Gebühr den Betrieb auf

lllls wahm^.M.er der nachteilige E influß, den die abnorme Höhe 
gelt., Ganzen wie speziell die der Ueberführungsgebühr

ein- c?"9 des Userbahn-Betriebes ausübt, ausführlich dar- 
i^ ^ so ll. ^  Herabsetzung der letzteren von 5 auf 2 Mk. beantragt 
l̂irch - M in^^btition  soll eventuell den ganzen Instanzenw eg bis 

Rh-Me Den,..Er durchlaufen und bei den einzelnen Jnstanzbehörden 
^  dies l?^ou überreicht werden. Die Kammer wird sich be- 
welch. die Unterstützung aller derjenigen Behörden zu er- 

s.-^ende w der Sache etwas thun können. H err Erster B ürger­
en ̂ rseit» ,'^Ute in bestimmte Aussicht, daß der M agistrat, welcher 

dflioii ,^Elts früher, allerdings ohne Ersolg, bei der Königl. Eisen- 
^  Bromberg die Herabsetzung der Ueberführungsgebühr 

^  ^ . U n k t 0̂  Petition beitreten würde. Der M agistrat habe den 
>̂r A l  di- !Ü c ^9e, vaß die Uferbahn Einnahm en abwerfen müsse, 

, l kün?^'ENden Aufwendungen für dieselbe decken zu können. 
Ü̂t weitere und laufende Ausgaben au s ihrem Säckel für
^trj.? doch nu r eine Nebenanlage sei, nicht leisten; sie habe
Hikl-O der n c B a u k a p i t a l s  genug gethan. W enn aber der 
die Wijß '̂ c öahn ein so gesteigerter werden solle, daß er Überschüsse 

M^Una ^  Ueberführungsgebühr, deren Höhe ein Hinderniß für 
» ein-r ^  Uferbahn bilde, herabgesetzt werden. Die Denkschrift 

^ genus^? M itgliedern des M agistrats und der Handelskammer 
w u r^ M e n  Kommission entworfen w erden; seitens der Handels- 

5>p^?^^Ese!be die H erren Kittler, Rawitzki und Dietrich 
 ̂ R o s e n f e l d ,  der Vertreter der Handelskammer im 

Mj^Wektjy^ ^ ihe, gab Kenntniß von einer M ittheilung der Eisen- 
von L. - ^m berg , wonach die Herstellung einer besseren Zug- 

^  beon^^onlgsberg über Korschen nach Thorn, welche von der 
.""d vom Bezirkseisenbahnrathe beschlossen wurde, 

nreil sich sowohl auf der Ostpreußischen S üdbahn 
^seu v k s  tzlri die Züge nicht verlegen lassen. F ü r  die nächste
!̂ kln ^cht ein^"beisenbahnraths sind A nträge aus den Jnteressen- 
^Iw l-L^biben^ Der V o r s i t z e n d e  machte M ittheilung

n Hauptzollamts, demzufolge der Herr P ro-

enbahn-W agenladungen unter 
de W aaren transporte bei der 

der Weichsel (Winde) abgefertigt werden dürfen.. . . . . .
^ b r  Handelskammer um Errichtung von Lager- 

Mocker ist ein Antwortschreiben der Königlichen 
Bromberg eingegangen, welches besagt, die Bahn- 

abgesehen davon, daß auf Bahnhof Mocker 
lM ^ e rh ^ s  Küfern nicht verfügbar seien, die bahnseitige Errichtung 
k!ttess w ? ^ ü ^ l p i e l l  ein für alle M al ablehnen. W enn Lager- 
^ 8en ^ e n  des Handels dienten, so müsse es den betreffenden
I^ers,-/ten werden, sich solche selbst zu bauen. I n  den-
k? ÄMse 'Eckens der B ahn Lagerhäuser errichtet worden, lägen 
M r  ^Erh^"!w ers wie hier. Die Kammer vermag nicht anzuerkennen, 

^ te t andere seien wie in  einzelnen O rten, wo Lager-
den?^it ö- B . in  B erlin . H err R a w i t z k i  empfahl, die

verfolgen und zwar ungesäumt. Die Zustände 
lk. E d e^ jU län ^ .^^^ v fe , wo Lagerschuppen vollständig fehlten, seien 

. D as Getreide lagere dort in großen M engen 
sj ^ i  anhaltendem Regen würden den hiesigen

li. ^rl2?ürübp^oe von M ark verloren gehen. Herr L e y s e r :  E r 
kn. > v n ^ ^ ^ r n ,  daß die Bahnbehörde nickt einsehe, wie sehr

lg.s^ Getr-ix .9erhäusern auch im Interesse des Transportw esens 
Weil geschäft könne sich hier nicht nach allen Richtungen 

ik??de ^ Nicht wi-.rÜ öem Bahnhöfe Lagerhäuser fehlten und die 
Is Kaufl,!?, , wohin sie mit den Getreidesendungen sollten. 
Üa auf > > ' die Möglichkeit gegeben, ankommende Getreide- 

sich eine Zeit lang lagern zu lassen, um sie,
k j ^de l Wi e^ r  r. Verkauf abwickelt, nach kürzerer oder längerer 
l>^hni-!?EN der B ahn fortzubefördern, so würde der ganze

erfahren und dadurch würden der B ahn M ehr- 
Die Kammer beschloß, m it den landwirthschaft- 

^ 'i le  ^äu s-T -^ rn  und Kulmsee, welche das Gesuch um Errichtung 
Hir in n ^^ rs tü tz t haben, wegen V ornahme der weiteren 

vor!,^ü?Elegenheit zu thun  sind, in V erbindung zu treten, 
pst. ^MNjsier ^ w la g e n , eine gemeinsame D eputation an den H errn

^ 9^ o rd n u n g  er-

'  Ä s /
nt r
wen  ̂ , . . .

k i ^ ^ ^ d e n  ' "  "Uv Riemermeister F . S tephan  zum Vorsitzenden

„ um 6 Uhr.
^ / 'M  7̂ O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Der Vorsitzende der

H ^ r  Optiker G. M eyer hat sein ihm erst 
^ w t niedergelegt. An Stelle desselben ist in dererr ^ r s .  '"evergelegi. Vieue oenewen IN IN oe,

t u» ^llttler ^Ehaltenen Sitzung des Vorstandes der Ortskranken 
A rdeu. '  "^0 Riemermeister F . S tephan  zum Vorsitzender

am F reitag  im Nicolai'schen Lokale
^ " M l u n g  ab.

sA Zungen c ^ ^ ^ E l b t h e i l u n g  d e s  T u r n - V e r  e i n s )  hält ihre 
wieder regelmäßig ab.

n z e r t . )  D as Konzert, welches die Kapelle des 
^  k») sßr von der M arwitz gestern im Schützenhausgarten 

'^ t .  Kapellmeister H errn  F riedem ann gab, w ar sehr 
td ptik' oer Friedem ann hat sich durch seine ernsten Be-

M?Seii auf ^  U'lk eme besonders sorgfältige Pflege angedeihen zu 
« wir w. ^bbiete derselben auch hohen Ansprüchen Rechnung 

0̂  t! den n u r  an  seine Sinfonie-Konzerte —, gerechten
^ 9 *  P u M ^ ^  unseres musikliebenden Publikum s errungen. 

^  onrum sein wohlerworbenes Verdienst anzuerkennen

weiß, hat der zahlreiche Besuch des gestrigen Benefiz-Konzerts gezeigt. 
F ü r  das Konzert w ar ein auserw ähltes Program m  aufgestellt, welches 
in ausgezeichneter Weise zur D urchführung gelangte. Die Zuhörer 
spendeten lebhaftesten Beifall, der sowohl dem beliebten D irigenten wie 
seiner strebsamen Kapelle galt.

— ( P a t e n t e )  sind ertheilt: H errn  H. A. Eggert in Bromberg 
auf eine Schraube mit Schraubenflächensickerung zwischen M u tter und 
G egenmutter bei entgegengesetztem Gewinde und H errn A. Israelow icz 
in Bromberg auf einen Büchsenverschluß.

— ( Ka n a l . )  Vom Grützmühlenthor bis zum Backekanal w ird jetzt 
ein oberirdischer Wasserabzugskanal angelegt, durch welchen das Regen­
wasser auf dem tieferen Gelände, welches bisher solange stehen blieb, bis 
es allmählich von der Erde eingesogen wurde oder verdunstete, abgeleitet 
werden soll.

— ( E i s e r n e s  G i t t e r . )  Vor dem Gerstenthore führt eine hölzerne 
Brücke zur Verbindung mit der Chaussee über die Bache. V or der 
Brücke ist jetzt ein eisernes G itter angebracht, welches die von dem Bache­
wasser mitgeführten U neinigkeiten auffängt und, w as wichtiger ist, auch 
Unglücksfälle verhütet, da die Kinder vor der Brücke mit Vorliebe im 
Wasser spielen. F iel früher ein Kind ins Wasser, so wurde es von den 
F lu then  leicht fortgerissen; dem ist jetzt vorgebeugt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt wurden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein schwarzseidener Regenschirm in Ottlotsckin. 

Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 0,22 M eter. — Abgefahren zu Thal ist der Dampfer 
„O liva" mit einer Ladung Pfefferkuchen und S p ir i tu s  nach Königsberg.

Königl. Preuß. Klassen-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 3. Klasse 180. Königl. 
P reuß . Klassen-Lotterie fielen

J n  der V orm ittags-Ziehung:
1 G ew inn L 10000 Mk. auf N r. 101529. '
2 Gewinne ä 5000 Mk. auf N r. 16514« 188078.
3 G ewinne s. 3000 Mk. auf N r. 576 70538  156 716.
2 G ew inne L 1500 Mk. auf Nr. 42 69 228.
8 Gewinne ä 500 Mk. auf N r. 37 463 46 819 64 326 90 382 120792

121047 128879 132 318.
19 Gewinne ä 300 Mk. auf N r. 22 741 30195  44 608 63 632 

72521 73 845 85807  97199  101322 103 960 105 276 106 236 I I3 6 5 6  
132 031 133150 135093 137 945 168534 186702.

J n  der Nachm ittags-Ziehung:
1 G ew inn ä 60000  Mk. auf N r. 123442.
1 G ew inn ä 45000  Mk. auf N r. 56673.
1 G ew inn ä 30 000 Mk. auf N r. 164 615.
1 G ew inn ä 3000 Mk. auf N r. 177 194.
1 G ew inn L 1500 Mk. auf N r. 8928.
10 Gewinne ä 500 Mk. auf N r. 14326 29 320 55 897 56 768 

62864  78 334 98 907 99 375 143 325 176 779.
19 Gewinne ä 300 Mk. auf N r. 6600 19148 29 944 35 744 38 263 

45 248 53 536 69 760 74279  77 931 88859  105 508 114 213 121936 
128 544 137 265 151347 152199 160360.

Mannigfaltiges.
Magdeburg, 18. J u n i .  (Haftentlassung.) D ie seiner 

Z eit wegen L andesverraths verurtheilten Blech und Schiffmacher 
sind heute ohne Ausweisungsdekret aus dem G efängniß entlassen 
worden.

( K a i s e r  W i l h e l m s - D e n k m a l  i n  G a s t  e i n . )  A us 
W ildbad Gastein erhält das „B erl. F rm dbl." folgende M eldung: 
„Am S o n n tag -M ittag  fand in  erhebender und feierlicher Weise 
die Enthüllungsfeierlichkeit fü r das Denkmal des hochseligen 
Kaisers W ilhelm  l. von Deutschland statt. Nach einer G e­
dächtnißrede in  der evangelischen Kirche setzte sich der Festzug 
nach dem Denkmal in  Bewegung. D o rt angekommen, gab der 
E rbauer desselben, Baum eister Georg Abesser, die M otive zur 
Errichtung desselben kund, w orauf die Hülle siel und der S u p e r­
intendant Petzholly dem herrlichen M onum ent die kirchliche 
W eihe gab. H ierauf übergab dessen S tif te r , H err Hugo Abesser 
au s B erlin , dasselbe der Gemeinde von B ad  Gastein. Kaiser 
W ilhelm  II. ließ pietätvollerweise einen schönen Lorbeerkranz 
durch seinen V ertreter, den S taa tsm in is te r D r. Delbrück, nieder­
legen. Nachmittags fand ein Festdiner von 60 Gedecken statt. 
Zahlreiche Fremde, besonders B erliner, w aren zur E nthüllungs­
feier eingetroffen".

(Z  u nr B e r l i n e r  Z i m m e r  - u n d  M a u r e r s t r e i k . )  Die 
B erline r Zumnergesellen haben die Aufhebung des Generalstreiks 
beschlossen. D ie Arbeit wird morgen überall da aufgenommen, 
wo die Forderungen der Gesellen bewilligt werden. Dagegen 
haben die M aurergesellen beschlossen, den Generalstreik fort­
zusetzen, obgleich sich die Z ah l der Streikenden mehr und mehr 
vermindert.

( D e r  S t r e i  k d e r Z  i m m  e r l e u t e  i n  F r a n  k f u  r t  a. M .) 
ist beendet, obgleich die Gesellen ihre Forderungen nicht voll 
erfüllt erhalten haben. S ie  haben eine Lohnaufbesserung von 
2 bis 3 P fenn ig  pro S tu n d e  erzielt.

( U e b e r  d a s  U n g l ü c k  a u f  d e m  K a p e l l  e n d e  r g e  b e i  
W a r t h a ) ,  wo der Blitz mehrere W allfahrer getödtet und andere 
gelähm t hat, wird noch der „V r. Z tg ."  berichtet, daß die Un- 
glücksstätte von H underten von Menschen, die bewußtlos zur 
Erde stürzten, bedeckt w ar, und daß viele von denselben durch 
F uß tritte  Verletzungen davongetragen haben. Eine große Z ahl 
der Anwesenden soll von dem B ergabhang gestürzt sein ; die­
selben wurden aber von den dichten S träuchern  und B äum en 
aufgehalten.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D er von F rankfurt um  4  Uhr 
50  M inu ten  abgehende Schnellzug stieß M ontag  Abend 5 Uhr 
10 M inu ten  m it dem von Heidelberg kommenden Schnellzug 
der M ain-Neckar-Bahn auf dem B ahnhöfe in D arm stadt zu­
sammen. D ie T rittb re tte r  des F rankfurter Z uges sind theil- 
weise to ta l abgerissen. E in  Schaffner wurde von der Maschine 
erfaßt, erlitt jedoch n u r leichte Verletzungen. Am Heidelberger 
Zuge ist ein P uffer abgebrochen. V on den Passagieren ist 
N iem and verletzt.

( E r t r ä n k t . )  D er Komponist zahlreicher Märsche August 
M uth  hat sich bei M ainz im Rheine ertränkt. Schon vor 
einigen M onaten  hatte er versucht, sich durch Oeffnen der P u l s ­
adern das Leben zu nehmen.

( E i n  b e t a g t e s  B r a u t p a a r )  wurde dieser T age in  
Fürstenw alde getraut. D er glückliche B räu tigam , welcher noch­
m als den B und  fü rs  Leben geschlossen, zählt nicht weniger denn 
86 J a h re ;  die E rw ählte seines Herzens ist 60  J a h re  alt.

( A u f  e i n  l e n k b a r e s  L u f t s c h i f f )  ist einem H errn  
Gaggino in  S ing apo re  in  H interindien ein deutsches Neichs- 
patent ertheilt worden.

( V o m  E i f f e l t h u r m . )  D ie „R evue S cien tifique" ver­
öffentlicht einen Artikel, in  welchem der A utor, M ax de N an- 
souty, einige interessante Berechnungen über den Eiffelthurm  
macht. E s w aren zur Errichtung des T hu rm es 500 konstruktive 
Zeichnungen nöthig, die auf 2 50 0  Bogen P a p ie r  ausgeführt 
wurden. D a s  K ilogram m  Eisen kostete blos 1 F r. D er T hu rm

zählt 2 500  000  Nieten und 7 000  000  Bohrlöcher. W enn sich 
H err Eiffel, der E rbauer des T hu rm es, in  einen Sessel setzt, so 
übt sein Gewicht einen Druck von 4  K ilogram m  per Q u a d ra t­
zentimeter Bodenfläche. D er Druck, den der T hu rm  per Q u a d ra t­
zentimeter ausüb t, beträgt dagegen n u r 2 Kilogramm . Und 
doch ist der T hu rm  um 2 98 ,3  M eter größer a ls  H err Eiffel. 
W ollte m an dem T hurm e einen Ueberzug geben, so w ären hierfür 
75 000  M eter S to ff erforderlich. D er T hu rm  kostete 5 000  000  
F ranks, das sind 250  000  Lonisd 'orö, die, aufeinandergelegt, 
eine Goldsäule von 300 M etern  Höhe bilden würden.

( D e r  Q u e l l  d e r  e w i g e n  J u g e n d ) ,  die V erjüngung 
der Menschheit, ist entdeckt worden. E in  berühmtes M itglied 
der französischen medizinischen Akademie, P ros. B row n-S öq uard  
in  P a r is ,  hat in  seinem 72. Lebensjahre endlich ein E lix ir 
entdeckt, das ihn verjüngt und dafür den B ew eis an  sich ge­
liefert. E r n im m t Zellstoff au s den edelsten O rganen  kräftiger 
lebender T hiere , zerstampft, verdünnt ihn und spritzt sich ein 
wenig davon un ter die H aut.

(Z u  F u ß  d u rc h  E u r o p a . )  Zwei junge Schotten, 
D onato  Camerom von G lasgow  und A. B ow m ann von New- 
castle-on-Tyne, trafen nach zwölfmonatlicher Abwesenheit von der 
Heim ath wieder in  London ein, nachdem sie den ganzen euro­
päischen K ontinent zu F uß  durchgewandert hatten. S ie  waren 
ausgerüstet m it einem T orn ister und einem tüchtigen Stocke. 
Ih re  R oute ging von C ala is über D ieppe, h av re , Brest, N an tes, 
B ordeaux, O porto , Lissabon, M adrid , B arcelona, G enua, 
Venedig, T rieft, Krakau, M oskau, S t .  P e te rsb u rg , R iga , N o r­
wegen und Schweden, Kopenhagen, H am bnrg, Amsterdam, A n t­
werpen, Ostende zurück nach C alais.

( E i n  K n a b e  v o n  e i n e m  H a h n  g e t ö d t e t . )  S o  u n ­
glaublich das klingen mag, so ist es dennoch passirt, und zwar 
in  dem russischen D orfe Toporowka im Tobolskschen. E in  
I4/»jähriger Knabe w ar allein im Hause zurückgelassen worden, 
wie das in russischen D örfern öfter geschieht. A ls die Ange­
hörigen zurückkehrten, fanden sie das Kind m it blutigem Gesicht 
liegen, von einem H ahn am ganzen Kopf ringsum  heftig zerhackt 
und verwundet. E ine W unde w ar sogar so tief, daß sie die 
Schädelnaht berührt hatte. D a  m an keine ärztliche Hilfe, welche 
vielleicht noch wirksam gewesen wäre, in Anspruch nahm , begann 
die W unde zu eitern, sodaß das Kind eine G eh irnhaut-E nt­
zündung bekam und starb.

( E i n  a l t e s  K ö n i g s g r a b . )  J n  Ampklä nächst S p a r ta  
wurde ein vollkommen gut erhaltenes G rab  au s dem heroischen 
Z eita lter entdeckt. M an  hält dasselbe fü r ein K önigsgrab, da 
das Gewölbe Gegenstände von großem W erthe, un ter anderem 
M iniaturschiffe au s Gold und S ilb e r , B asre lie fs, R inge, zahl­
reiche Camöen, W affen und Schilder enthält. M an  glaubt, daß 
diese Gegenstände au s  dem sechszehnten Jah rh u n d ert vor Christi 
G eburt stammen.

( W i r b e l s t u r m . )  D ie V ereinigten S ta a te n  von N ord­
amerika sind aberm als von einer Katastrophe heimgesucht worden. 
J n  Kansas hat ein W irbelsturm  große Verheerungen angerichtet. 
D ie S ta d t  lln iontow n soll vollständig zerstört sein, wobei viele 
Menschen ertranken.

( D i e  Z a h l  d e r  B e w o h n e r  d e r  a u s t r a l i s c h e n  K o ­
l o n i e )  am Ende des vergangenen Ja h re s  wird von dem Re- 
gierungs-S tatistiker von V iktoria folgendermaßen angegeben: 
Viktoria 1 090  869 , N ew -Sonth-W ales I 085  3 56 , Q ueensland  
387 4 63 , Süd-A ustra lien  313  065 , W est-Australien 42  137 , 
T asm an ien  146 147 und N eu-Seeland  607  380 Personen.

Nerant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
10. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Nelchsanleihe 3*/-. "/< > .......................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>...........................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» o/o . . . .
Diskonto Konnnandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i - J u l i .......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ................................ ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  PCI.

K ö n i g s b e r g ,  18. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
56,25 M . Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M . Gd.

W arschau, 18. J u n i .  (Wollmarkt.) Die Z ufuhr beträgt 62000 
P ud . Der Geschäftsverkehr ist flau, bei vorjährigen Forderungen. 
Gestern sind 2000 Centner M ittelwolle verkauft. Hochfeine Wollen bei 
guter Wäsche mit 4 bis 8 Thaler über das V orjahr bezahlt. Heute u n ­
verändert matt. Verkauft sind 1500 Centner. Der Wollmarkt ist ver­
längert.

2 1 0 - 5 0
210—

1 0 4 - 1 0
6 2 - 5 0
57— 10

101— 90
2 2 8 - 4 0
171—20
1 8 4 -
1 8 1 -7 5
8 4 - 5 0

1 4 5 -
1 4 5 -  70
1 4 6 -  70 
1 5 0 - 7 0
55—90
5 5 - 5 0

5 5 - 6 0
3 5 - 6 0
3 4 -  60
35—  10 

>p. 4 pCt

18. J u n i

208—80
208—45
1 0 4 -1 0
6 2 - 7 0
5 6 - 5 0

101—90
226—70
1 7 1 -
1 8 4 - 5 0
1 8 1 - 5 0
8 5 -

1 4 5 -
1 4 6 -
1 4 7 -  50 
151—20
56—50
5 5 - 8 0

5 5 - 8 0
3 5 - 7 0
3 4 -  90
3 5 -  30

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 18. J u n i  1889.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  m att, sehr kleines Geschäft 126/7 Pfd. hell 169 M ., 129 Pfd. 

hell 171 M .
R o g g e n  m att 118 P fd . 136 M ., 120 Pfd . 138 M .
G e r s t e  F u tterw aare  106— 110 M .
E r b s e n  120— 124 M .
H a f e r  1 3 6 -1 4 0  M ark.

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  D o n n e r s t a g ,  20. J u n i .
Kühler, wolkig, weithin bedeckt und trübe mit Regen, zum Theil 

heiter. Frische W inde, in  den Küstengebieten auch stark bis stürmisch.

fün 7»uoc.
Line kerson, ivelelie äureli ein 6inta6li68 Llittel von 23MÜL'jK6r 

l'anblreit und Oliren^eräuseüen Aelieilt ivuräe, ist bereit, eine Lesebrei- 
bunS desselben in deutseber 8praebe allen ^nsnebern gratis rn über­
senden. ^dr.: d. ö . ^Vien IX, XolinALSse 4.



Bekanntmachung.
A uf Grund der 88 7, 10 Abs. 1 des 

Gesetzes vom 2. J u li 1875 betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in  Städten rc. wird der von 
uns im Einverständniß mit der S tadt­
verordnetenversammlung unter Zustimmung 
der Ortspolizeibehörde und der Königlichen 
Kommandantur aufgestellte Bebauungs­
plan für denjenigen Theil der eingeebneten 
innern Festungswerke, welcher zwischen der 
Gasanstalt und der verlängerten Kloster­
straße belegen ist, von Montag dem 24. 
Juni cr. ab in  unserem Bureau I  (Rath­
haus) zu Jedermanns Einsicht offen ans­
tiegen.

Dies wird m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen diesen 
P lan innerhalb einer präklusivischen Frist 
von 4 Wochen, d. h. bis zum 23. J u li cr. 
bei dem unterzeichneten Magistrat anzu­
bringen sind.

Thorn den 18. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur Ergänzung des Bestandes im städti­

schen Krankenhause wird die Lieferung fo l­
gender Gegenstände:

350 m. Leinewand zu Männerhemden, 
370 „  „  „  Bettbezügen,
120 „  „  „  Frauenhemden,

60 „  Parchend zu Frauenjacken,
25 „  karrirtes Zeug zu Halstüchern, 
50 „  weiße Leinwand zu Unterlagen, 

8 Dutzend Handtücher,
2 „  Küchenhandtücher,
4 „  Männerröcke,
5 „  Männerbeinkteider,
6 „  Männertaschentücher,
1 Tischtuch

hiermit ausgeschrieben.
Offerten nebst Proben und Preisangabe 

sind versiegelt und m it der Aufschrift
„Submissionsofferten auf Leinwand pp. 
fü r das städtische Krankenhaus" 

bis zum 1. J u li cr. im städtischen K ran­
kenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können in 
unserem Stadtsekretariat I I  eingesehen wer­
den.

Thorn den 17. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______
Neubau des Artushoses

zu Thorn.
Zur Lieferung von Verblendziegeln 

1. Klasse fü r obigen Neubau ist ein Ver- 
dingungstermin auf

Montag den 1. Ju li cr.
Vormittags 11 Uhr

festgesetzt, bis zu welchem die Angebote in 
verschlossenem Umschlage m it entsprechender 
Aufschrift einzureichen sind. Die Bedin- 
gungen können gegen Einsendung von 1 
M ark bezogen werden.

Thorn den 18. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Magistrat wer­

den Pflegestellen in  Thorn und Umgegend 
für arme Kinder gesucht.

Bezügliche Meldungen m it Angabe der 
Bedingungen sind in unserem Stadtsekretariat 
(Armenbureau im Rathhause) schleunigst 
abzugeben.

Thorn den 18. J u n i 1689.
______ Der Magistrat.______

fü r die Belaufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am
Donnerstag den 27. Jun i cr.

von Vormittags 10 Nhr ab
in  der Apotheke zu Schönsee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 104 Eichen m it 24,06 

Fm., 6 Rm. eichen Schichtnutz- 
holz, 502 Kiefern m it 411,89 
Fm., 20 Fichten-Derbholzstangen; 

an Brennholz: 1620 Rm. Kloben,
1080 Rm. Knüppel, 42 Rm. 
Stöcke und 500 Rm. Reisig ver­
schiedener Holzarten.

Leszno bei Schönsee, 18.Juni1889.
Königliche Oberförsterei.

Auktion.
Montag den 24. d. M . von 10 Uhr V o r­

mittags an werde ich Czarker (Wiese's) 
Kämpe Haus- und Wirthschastsgeräthe ver­
steigern.

Auktionator.

IM-VelliHe
sind zu haben.

6. Domdro^ki, Buchdruckerei.

ist die Farbe und der Geschmack des 
Kaffee-Getränkes, welchem bei der Be­
reitung eine Kleinigkeit von W ebers  
Carlsbader Kaffee-Gewürz in  P or­
tionsstücken zugesetzt wurde. Diese 
Gewürz ist in  Colonialw.-, Droguen- 
u. Delikateß-Handl. zu haben.

Stab - T L lo a Ä ve ii-rL b iM
von

iiliglisl Appell.
k ro m b e rg ,

empfiehlt

beste Slnb-Ialonsteen
in einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich für 
größere Städte wie Berlin , Breslau, 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalonsieen in großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskouranten 

gern zu Diensten.
Bromberg, Holzhofstraße 6.

Für Riesengebirgs Freunde und Touristen.
Soeben erschien:

Heue 8pecIe»lSkie lies kieeengebikgee
im Maaßstab 1 : 75000 nach der neuen Meßtisch-Aufnahme bearbeitet von Drey, 
Topograph der Königl. Landes-Aufnahme des großen Generalstabes. 4. Auflage.

^) Große Ausgabe in sieben Farben mit Bergzeichnung.
S itua tion schwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 

braun, Touristen - Wege roth. Preis M ark 2,00, aufgezogen in  elegantem Carton 
Mark 3,60.

H) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien.
Situation schwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. Preis Mark 0,75, 

aufgezogen in Carton M ark 1,75.
Die Brep' sche neue Specialkarte ist nach Angaben der gesummten Kritik 

ohne Zweifel die schönste, richtigste und dabei billigste aller Riesengebirgs-Karten.

l le u k L le s  W ankle rbuck fü r  lla s  k ie s o n g e d k g e .
Handbuch für Sommergäste und Touristen im Riesen-, Jser- und Walden- 

burger Gebirge. 8. Auflage, vom Central-Vorstand und den Sectionen des Riesen- 
gebirgs-Vereins revidirt. Preis cartonirt 1 Mk.

Die 8 starken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweisen am besten, daß das 
„Wanderbuch" nicht nur der zuverlässigste, sondern auch der praktischste und dabei 
billigste aller Reiseführer durch's Riesengebirge ist.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von
Max i-eipkll'8 Verlag

in Warmbrunn.

F ü r Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

ü u rc li!o c s le k n a e 8 l! is 8 ie .
Künstliche Zähne und Plomben.

lKÜN, in Kklgien approd.
Breitestraße.

S o p h a  s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

^ V i Tapezier,
Seglerstraße 107,

_____  neben dem Offizier-Kasino.

!»p le Irinen .L?L '"^ ;
' einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 

versendet für 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des

Exporteur" in Trieft. 4 iT,
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. ,,« HLiUltt

5 Kilo Mk. 2,50.
______ Alles portofrei!______

Dr. ZprAnger ^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschnden. 
sowie knochensraftartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger. Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reißen, Gicht tr it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  Kulmgee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

2000Pfd.Gänsesedern
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete
9 Pfd. Netto a, M k. 1,40 pro Pfd.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare' garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

kuäolf IVIÜIIe  ̂ 81o!p i. pomm.

M ein hierselbst seit 40Jahren 
bestehendes
Wurst- und Fleisch- 

Geschäft,
stets im vollständigen Be­

triebe, in der Hauptstraße gelegen, w ill ich 
Familienverhälinisse halber sofort oder vom 
1. August dies. Js . verpachten.

Obei8lian frank, Fteischermeister, 
.Kulmsee.

VaterländischerFranen-
Verein.

S y M M e r f e s t
Sonnabend den 22. Jun i

Nachm. von 4 Uhr ab
in livo li. " M H

Eintritt 2« P f. Kinder die Hälfte.
Die Ausführung des

hat Herr Kapellmeister feie äs mann m it der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 freundlichst übernommen.

Gütige Gaben an Geld, Speisen und 
Getränken, Blumen rc. zur Ausrüstung 
des Festes bitten w ir vorher an eines der 
unterzeichneten Vorstandsmitglieder — am 
Festtage von 2 Uhr Nachm. ab in  T ivoli 
— abgeben zu wollen.

tteävvig käolpb. Lertba öaervvaw. 
!_ina Dauben. Klara X ittler.

IVIarie von I.ettow. ttenrie lle I-inäau. 
kmalie fa8 lo r. fb> lli8  von Üeitren8t6in. 
___________ Obarlo tte  Warcla.________

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u Momkcn.

l l le x  l.08w8N80N,
6ulmer8tra886 306 7.

Zur Ausführung
sämmtlicher vorkommenden

Klliiiilciinmlhkl-Arbeiten
empfiehlt sich

l l .  8 e b u lr ,  Brunnenmeifter,
Bäckerstraße 258.

H Die neuesten Tapeten i
R zu den billigsten Preisen.
H Musterkarten stehen zu Diensten. A  
^  Alle Oel- und trockene Farben, 

Pinsel, Firniß, Lacke rc.
V  empfiehlt W M " b i l l i g st R

A 1. 8 8 lln 6 r .
»r Spezialität: Tapeten «.Farben. A
ß  r n o n n  A

Gerechtestraße 96. H

Zwei Packbeuten
sind billig zu verkaufen bei

U. Iboma8, Schlossermeister.

iVle/8 bei-ülimie 8iostwä86li6
übertritt^ alle Lbnlieüen Fabrikate äureü ^

M U M k il, L lö M , K M 6III68 ?L886ll M
Älezl'8 81oMraxen unä Llrwsvlwtten siuä mit ^Vedstokk V0ll8tävliiA über- 

20^611 miä inf0lA6ä6886n von lotzinenkra^eu nieüt /m unt6r8eÜ6iäeo.
Stolllrraxou unä JIrm86k6ll6ii perlten naeü äem eledraaeü einkaeü ^e§- 

ßseAVorken; man trä^t al«o immer neue, taäeH08pa836näe Trafen u.NanZeüetten.

D  b e l i e b t e  ^ a < ? o n 8  M

UmsoklLA 5 6m. Nrsit.
v trä .:  Zl. —.55 .

(äuroN^sA xeäoppolt) 
5 Om. NooN.

Dtrck.: A ___ SO.

v trä .: Ü. - . 0 0 .

oonisoü ßsssoUnitttziltzr XraASQ, 
LU88erorrl6ntlic:N 8el,ön 

unä dvqusm am Ual8e 8itrsnl1. 
UmsoNIax 7V, 6m. Nrelt. 

U trü .: A. —.85.

Lrsite: 10 6m.
vt/ck. kuar: U. 1.20.

L L R 2 0 S  
^ 7'/. 6m. d

1̂. —.85 .
Ums^ia»^ 7'/  ̂ 6m. drsit.

S V L IL Iu L ir
^säopvelt)

unsskUNir 4V» 6m. Nook. 
vtLü.: A . —.80.

I 's .b r llL -L a A e r v o n  Meze's L to ü lL ra x e n  iu

Ilim  b e i:  f. lkenrel unä Ngx 8 » .
in  b e i: k .  ,

« « !« »  v o n »  V « » 8 » i» c k -< 4 « 8 v l» » r t

Kil8^ L  L l i i ic k ,  l .e ip r ig  - p la g m lr .

Mannes schwach e
heilt gründlich und andauernd

?poi. ll/leti. vr. Ki88nr
Wien, IX., foerel!anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
„D ie männlichen Schwächczustände. 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) Preis 1 M ark in  Briefmarken.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
rüthig. D W " Anleitung gratis. "M M  

W u e lr« , Photograph,
_________ Mauerstraße 463/________
IL in  Cello m it sehr gutem Ton ist preis- 
^  werth zu verk. Zu erfr. in  d. Exp. d. Ztg. 
sLine gut nähende Handmaschine ist für 
^  6 Mk. zu verkaufen 6äoK8r8te. !66 I.

Dreitestrahe 49
hochherrschaftliche Wohnung 1. Ctage,
8 Zim., Küche u. Zubehör, vollst, renovirt, 
event, auch Pferdest., per 1. 7. cr. zu ver­
mischen. Näheres durch Herrn 

6. p>6le>kow8Ki, Neust. M arkt 255 I I .  
/LLute Parterre - Wohnung: 4 Zim. u. 
^  Zub. v. 1. Okt. für 600 M . zu verm. 
Jakobsstr. 230 bei Lehrer Obill.

l Medaillon (schwarz Email) 
verloren. B itte gegen 5 M ark Belohnung 
abzugeben Däoker8tra886 l66, l Treppe. 
Billiges Log is . Zu erfr. Bückerstr. 225 I I I .  
HTreitestraße 452 ist die 1. u. 2. Etage 

vom 1. J u li oder später zu vermischen. 
Näheres im Hutladen von Po8en1ba> L  6o.
HNtstadt Nr. 165 sind 2 große Wohnungen, 
^ 4  renovirt, von sofort zu vermischen.
_____________________N. ttir8obberger.
IL in  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß vom 1. J u l i  zu verm. Bache 47. 
Hßltstüdter M arkt 289 sind in  der ersten 
^ E t a g e  die von Herrn Rechtsanwalt äron- 
8obn bewohnten Räum lichke iten vom 1. 
Oktober zu vermischen. Besichtigung 11
bis 12 Uhr._____________I^oritr l.ei86r.
HTrückerrstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
muthen. Näheres daselbst bei 8. Nawitrkl 
zu erfahren.

Schützenhaus-M'^
A. L e lk -c n

Donnerstaq den ^

Großes

Von 9 Uhr ab Schmtt b l l l e ^

Vicroria-Lsrle ĵ ̂
Donnerstag den 20- 0

« 1 0 8 8 0 8  .1

M M i l r - e - Wausgeführt von der Kapelle ^ ^  
Regiments von Borcke (4. 

unter Leitung des KoMgl.
Herrn Müller. ,̂f. 

A nfang 5 Dbe.
Gewähltes P ro g ra w ^ ^

Donnerstag den 20.  ̂ ^
K  Mtich-CoottäF

Ansang 8 Uhr.

Handwerker-LiedttA
2lusstng per Wagen naM ^

Sonntag den 23. Jurn c 5 F
Angehörige der Mitglieder, l» ^  

derselben sind willkommen- MÜ , 
ä 60 Pf. pro Person für S ^ j ,  >3^  
sind bei Herrn Friseur 5mol o ^ t,  ̂
straße, bis 2«. d.

Abfahrt Mäzise I V2 
dn

T u r n u t t - ' ' ! »  -
Freitaq den 21.

v - n e r s i v e i - r s i n n i i E

__________ bei

if iie ilce 'L

D E "

T o o f M - ,
U M s e E

14t»i»Thlr7«S-S^
zum i . Iu l i  g-s»cht.^N ü lU -77^

E j «  ^
und ein Laufburscheund em Lanchuricne
verlangt bei

WarllaeKi, B rom b e rg e ^ -^

sowie zwei mit der
und Svundmaschine ^  q zck
finden dauernde Belchaftlg^^^g

L h orner

-

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisck 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . .
Spiritussdeimturirt),

100 Kilo

5<Ml°

1 Kilo

Schock 

1 K il"

1 L itt-

1889. ß §'S

Z A

J u n i . . . .  .
23 24
30

1
8J u l i ................

7
14 15
21 22
26 29

August . . . . 4 ^5
11 12
16 19

ss 26

Druck und Verlag von C. Dom brow-ki in Thorn.


